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Keine Verlegung von Spa .
wie ferner die Anertennung des französischen Protektorats
über Marokko und Tunis . Außerdem muh die Türkei

darauf verzichten , irgendeinen Einfluß auf die Muselmanen
in Nordafrika auszuüben .

Der vierte Teil bcfcksäftigt sich mit dem Schutze der

Minderheiten in der Türkei sowie mit der Wieder -

gutmachung für die während des Krieges verursachten
Schäden . Der fünfte Teil enthält die militärischen
und maritimen Klauseln , seht die Zusammensetzung
der persönlichen Waälse des Sultans fest , regelt die ottoma -

nifche Gendarmerie und bestimmt , daß die obligatorische
Dienstpslicht in der Türkei abgcsäwfft wird . In den Meer »

engen müssen die Befestigungen geschleift werden . Außerdem

der Termin der Einnahme von den polnisch - ukrainischcn !:®nf. e" r,a r �' , .�1' n 4' ° � � � * Q ' ' e n ®ce *

Quellen um einige Tage zu früh angesetzt worden zu sein . ! streitkraf� sowie militärische und LuMtreitkraste dort unter -

dl überhaupt wird man gut daran tun , olle alarmierenden halten . Die türkische Marine wird beschrankt aiif s�iiclier und

Wie wir von zuständiacr Seite erfahren , ist von einer

Verlegung der Konscrenz vou Spaa auf einen

späteren Termin im Auswärtige » Amt nichts bekannt .
Die deutsche Ncgicrung hat nicht das geringste Interesse
daran , den Termin aufzuschieben und hat iiisolgcdcsscn bei
den Ententemächten auch keinen diesbezüglichen Schritt unter -

nommcn . Im Gegenteil hat die deutsche Ncgicrung betont ,
daß sie zu jeder Zeit gern bereit sei , in Spaa zu erscheinen ,
obgleich sie die Wahlen sehr in Anspruch nimmt .

RuZKstbe GeqenoffLnstvs !
Die EroberungvonKiew durch die polnische Armee

wird nunmehr auch von russischer Seite bestäligt , jedoch scheint
polnisch - ukrainischen

Nachrichten aus Nußlawd und Polen mit äußerster Zurück�
Haltung aufzunehmen . Man scheut weder auf der einen noch
auf der anderen Seite vor theatraliscl ? en Gesten zurück , hinter
denen die Tatsachen weitaus zurückbleiben . Wir beschränken
uns daher lediglich darauf , zu regestrieren . daß nach einer
über Schweden kommenden Meldung aus Sowjctrußland , die

russische Offensive im Kaukasus , die besonders
aus die Naphthalager von Baku hinzielt und die mit dem

russisch - türkichen Militärocrtrag in Verbindung gebracht
werden könnte , als E n t l a st u n g s st o ß für die geschlagene
russische Armee inn der Ukraine gedacht ist . ein Stoß , der nach
der russischen Meidung zugleich England treffen soll , da .
man in England den eigentliche Urlwber des neuen Angriffs �renden Staaten .

auf Towjctrußland sieht . In der Ukraine denke Sowjet -
rußlcmd vorerst lediglich in der V e r te i d i g u n g zu bleiben .
Teile der Moskauer Garnison seien cm die polnisckie Front
abgezogen , Aushebimgen im Gange und Brussilow sei
zum Chef des General st abes mit weitgehenden Voll -
machten ernannt worden . _

Bewachungsschiffe . Luststreitkräfte dürfen nicht unterhalten
werden .

Der sechste Teil regelt die Kriegsgefangenen -
f r a g e , der siebente die Bestrafung von Kriegsbesch ul -

d i g t e n. Der achte letzt die Finanzregelung fest .
der neunte Teil bebandelt die wirtschaftlichen Fragen und

Nationalbolsihewismus .
Auf dem Parteitage in Weimar machten die Mittel -

lungen Noskes , daß Emil Barth , der „ Machr der Revo -

lntion " , — wie er sich selbst in angeborener Bescheidenhelt
nennt — mit Hauptmann Pabst und General v. Oven Ver -

Handlungen geführt habe , um z » sondieren , wie die Garde -
K a v a l l e r i e - S ch ü tz e n - D i v i s i o n sich bei einer

Machtübernahme durch die U. S . P. verhalten würde , großes
Aufsehen . Die unabhängige Parteileitung hat Emil Barth
daraufhin abgeschüttelt , wie er behauptet , zu Unrecht , denn von

„ maßgebenden Genossen " und unter Aufsicht der Parter -
lejtung lwtte er , wie er behauptete , den Auftrag erhalten ,
eine illegale Kampforgonisation zu schaffen , mit dem Ziele ,
unter Umständen mit Gewaltmitteln die damalige Regie -
rung zu stürzen .

Bei diesem ersten Versuche , daS konterrevolutionäre
Militär für „ revolutionäre " Zwecke zu gewinnen , ist es nicht
geblieben . In ein bestimmtes System haben Laufen -
b e r g und W o l s s h e i m diese Taktik gebracht , und sie
haben damit gewisse gar nicht abzuleugnende Erfolge erzielt .
Schon vor dem Kapp - Putsch gab es hier und da Offiziere
— besonders nach der Liquidation des Baltikum - Aben -
teuers — die mit einem mehr oder minder großen Anfying

stellt Grundsätze für K o n z e s s i o n « g c s e l l s ch a f t e n �ehemaliger Untergebener sich angeblich zum Bolschewismus
in der Türkei und in den von ihr abgetretenen Gebieten fest . �bekannten , d. h. zu jener Sorte VolichcwisniiiS , der entweder

Die anderen Teile behandeln die internationale Hafcnkon - ! antisemitisch oder „ national " gesärbt oder beides zusammen
trolle , die Kontrolle über die Flnßschissabrt und über daS war .

Eisenbahnwesen , beschäftigen sich aber auch mit dem even - In der in Würzbnrg erscheinenden „ Marienburg " , dem
tuellen Hinzutritt Rußlands zu den kontrahie - Organ der baycriscl ) en konterrevolutionären Offiziere , in Zei -

tungen der Baltikumer . in einzelnen Flugblättern und Werbe -

Bern . n . Mai . Zum Friedensvertrag mit der Türkei ichristen konnte man Bemerkungen finden , die zeigten , daß

schreibt der „ B e r n e r B und " : Die Schaffung von Einslust , der nationalbolschewistisch « Gedanke in jenen

sphSren für einzelne enropSifche Mächte wird de facto einer �Kreisen stark diskutiert wurde . Der verunglückte Kapp -

Annexion gleichkommen . Dadurch werden Berbältnlss « gx . z Putsch hat dem NationalbolschcwiSmus zahlreiche

Der turkMe Zrieüensvertrag .
Paris , 11 . Mai . Der türkische Friedensver -

trag ist heute nachmittag den türkischen Delegicrl . ' n am
Ouai d ' Orsay iiberreickst worden . Er besteht aus 13 Teilen .
Der erste Teil behandelt den Völkerbund . Der zweite setzt
di « neuen Grenzen der Türkei in Europa und Asien fest .

Der aus 13 Kapiteln bestehende dritte Teil zwingt die
Türken , die politischen Veränderungen , die in Europa und
Asien getroffen wurden , und noch getroffen werden können ,
anzuerkennen . Er enthält eine Spezialkonvention
fürdieMeerengen , sieht die Autonomie und eventuell
die Unabhängigkeit von Kurdistan vor , und schafft
Sonderregime für die Stadt und den Bezirk von S m y r n a

schaffen , die schwerlich von Dauer sein können . Bon den

hoben Grundsähen Wilson ? ist bei Abfertigung diese ?

Beetrage » fast nicht » z « spüren . Luch er trägt da » Kam » -

zeichen der Gewalt an der Stirn .

Milleranö unü üie C. G. T .

die unter türkischer Herrscksaft bleiben , obwohl sie unter die

Verwaltung von Griechenland gestellt werden . Er verlangt
ferner die Anerkennung der beiden neuen Staaten Hedjas
und Armenien , die vorläufig « Anerkennung von
Syrien und Mesopotamien als unabhängige
Staaten unter dem Beistand eines Mandatars , die Verwal¬

tung Palästinas durch einen Mandatar , sowie die An -

Wendung der Erklärung der britischen Regierung von 1917
betrenend die Errichtung einer nationalen Heimatstätte für
das jüdische Volk in Palästina . Der dritte Teil verlangt auch
von der Türkei die Anerkennung der durch den Krieg in
Aegypten , im Sudan , in Cypern und auf den
Im ' eln des A e g ä i s ch e n Meeres geschaffenen Lage so -

Pars » , 11. Mai . Ministerpräsident M i l l e r a n d hat nach der

heutigen Sitzung de » Ministerrat » den Vertretern der Presse über
da » eingeleitete Strafverfahren gegen den A l l g e m e i «

nen Arbeitsverband Erklärungen abgegeben . Er sagte, die

Vereinigung der Gewerkschaften habe seit Taget die Arbeit in einer

großen Reihe von Betrieben , deren Tätigkeit für da » wirtstfoftliche
Leben des Lande » notwendig sei , aus ausgesprochenen politischen
Gründen stillgelegt . Die Bewegung sei eingeleitet worden , um

ein ! eine Reform zu erlangen gegen den Willer der Regie -

rung unddeS Parlaments . Die Regierung denke nicht im
entferntesten daran , i « . irgendeiner Weise die Rechte der Gcwcrk

schaften und der Konföderationen anzutasten . Die Strafverfol -

gung bedeute nur , daß die Republik den Gehorsam vor dem

Gesetze allen auferlege .
«

Pari » , 11. Mai . HavaS meldet aus Dünkirchrr : Der
Streit der Hafenarbeiter und der Seeleute ist allgemein . 70 Pro -
zent der Metallarbeiter und 60 Prozent der Bauarbeiter streiken .
Die Straßenbahnen verkehren nicht . In Calais sind heute
M0 Anamiten als Dockarbeiter eingestellt worden . In BourgeS
streikt das Personal der Militäranstalten und der Straßenbahnen .
Auch die Metallarbeiter und ein Teil der Bauarbeiter haben die
Arbeit verlassen .

Deutfthnationale unö Kapp- Putsch .
Tie Dentschnati ovalen wollen bekanntlich mit dem Kapp -

Putsch nicht das mindeste zu tun gehabt habm . Dieser dreisten
Abl . ' ugnimg gegenüber ist folgende Mitteilung des Chefs der
Sicherheitspolizei von Mecklenburg - Strelitz besonders inter -
essant :

. Sowohl feiten » des dculschnadionalen Abgeordneten Schwabe
wie auch des deutschnationalen Abgeordneten Frick ist in letzter Zeit
mebrsach in der Oersendlichkeit , auch von der LandtagStrilnm « aus ,
betont wordm , daß keine maßgebende Persönlichkeit der Deutsch -
nationalen Partei in Mecklenburg - Strelitz am Kapp - Putsch beteiligt
gewesen sei . Demgegenüber muß festgestellt werden , daß der Chef
des SicherheitSwesenS die aktcnmäßigcn Beweise dafür in der Hand
hat . daß die » doch der Fall gewesen ist . Es steht fest , daß der
GrnrralsckretKr der deutschnittionalev Parteiorganisation hier im
Lande . Hoffmann . daS Mitglied de « Bvrstandc » der hiesigen
Landesgruppe . Ingenieur R ö l l i g , Neubrandenburg , und der
Rittergutsbesitzer Lübbecke . Nrnbrandenburg . auch Mitglied der
Partei , am 13. März mittag ? im Kraftwagen nach Berlin gefahren
find , daß die Genannien dort in der Reichskanzlei nwd im Reichs -
wrhrministeriuili mit den Männern der Kapp�licgierung Ber -
Handlungen gepflogen haben , wobei zum Teil General -
jekretär Hosfmann die beiden anderen genannten Herren auSschal -
tele , indem er sie in den Vorzimmern zurückließ . Ferner steht fest .

daß die drei Genannten am 14. März im Kraftwagen nach Neu -

brandenburg zurückgekehrt sind und dort die Aufrufe der Kapp -
Regierung , die sie auS Berlin nutge bracht hatten , an die Brvölke -

rung vorteilen liehen . — Hieraus geht klar hervor , daß die Be »
hauptungen der Herren Schwabe und Frick , die
Deu ts ch nationalen seien anr Kapp - Putsch nicht beteiligt gewesen .
unwa hr sind . "

Die Herren Scstwcibe
�

und Frick sind schließlich mir
kleine deutschnalioncrle Liiqner . denn sie bolwupten nur . daß
die Deutschnationnlen um Putsch nicht beleiligt gewesen sind .
Wie soll man ihnen gegen üb- �r aber Herrn H e l s f e r i ch be -
zeichnen , der öffentlich die dreiste Behauptimg tut , daß die
Dcutschnationalen das Verdienst hätten , den Kapp - Putsch
„ z um Zusammenbruch gebracht " zu haben ? !

Unsere Kanöiüaten .
Wir wir au » Görlitz erfahrcn , sind von der Sozialdemo -

kratiscken Partei de » Wahlkreise « Niederschlesien lLiegnitz -
Görlitzl folgende Kandidaten ausgestellt : l . Paul Tanbadel , Re -
dakteiir in Görlidi L. Emil Girbig . Vorsitzender des G' aSarbeiter -
vcrbandcS : 3. Frau Adele Schreiber in Charlotlenburg ' , 4. . Karl
Schumann . Lawdwirt : 5. Georg Povig , Kantor und Lehrer ; S. Max
Niederlich , Angestellter de ? TranSpor . ' arbeiterverbanideZ ; 7. . Gustav
Prell , Bürgermeftter : 8. Agnes HScr au » L' egnitz , 0. Paul
Schwobe , Maurer >n Lbwenberg ; 10. Karl Wustman » , Gewert -
sthafttdeamler in Weißwasser .

dem NationalbolschcwiSmus zahlreiche neue An -

, Hänger aus den Kreisen gerade der Putschoffiziere zugeführt
�

und seit diesen Tagen steht er auch in der öffentlichen Dis -

kuffion .
Der Kapp - Putsch hat unseren Militaristen vor allem

eines eingcbläut : gegen die Arbeiterschaft kann man nicht
regieren . Drlier auf einmal die Sehnsucht nach einer Der -

ständigung und daS Verlangen , eine Gefolgschaft in der Ar¬

beiterschaft sich zu sichern .
Auffallend könnte sein , daß man eine Veilländigung

gerade mit den Kreisen der Arbeiterichaft sucht , denen man

bisher als Todfeind gegenüberstand , die mit Pech und Schwe -
fcl auszurotten , als ein verdienstliches Werk angesehen wurde .
Aber wir wissen , daß zwischen der Gedankenwelt der Kommu -

nisten und der deutschen Militaristen weitgehende Ucbcrein -

stimmung besteht . Beide verachten die Demokratie ,

höhnen , die einen offen , die anderen innerlich , über die

blöde breite Masse , beide glauben , daß dieie Masse nur von

einer aufgeklärten Minderheit zum Glück geführt werden

könne , beide sind bereit , mit brutalen Gewaltmitteln ihre
Herrschaft zu errichten und zu erholten und beide fühlen sich
als die Auserwählten , als die berufenen Führer . Sie

unterscheiden sich nur in den Namen , die sie sich beilegen .
Sie sind aber Kinder eines Geistes : Sie schwärmen alle für
die Diktatur !

Es wäre falsch . auS dieser Geistesgemeinschaft allein die

von beiden Teilen angestrebte Kampfesgemeinschast gegen die

demokratische Republik erklären zu wollen . Die Militaristen
wenden zur Erklärung ihrer Stellungnahme für den Bolsche -
wiSmus die Formei an : Krieg - gegen d i e Ententel

Zerbrechen des Gewaltfriedens von Versailles ! Sie werden

sogen , daß die ganze Entwicklung seit der Revolution und

besonders das Mißlingen des Kapp - Pulsches gezeigt haben ,

daß es eine andere Möglichkeit , als den bolschewistischen
Krieg gegen die Entente nickst gibt . Andererseits habe Ruß -
land die Möglichkeit des Widerstandes gegen die Entente

und die Lebensfähigkeit des Bolschewismus bewiesen . Dar -

um mit Rußland den Krieg gegen die Entente .

Solche Gedankengänge sind durchaus verständlich , wenn

man alle , die ihre Existenz als Soldaten durch den Frieden
von Versailles verloren haben , als das betrachtet , was sie
sind : Menschen , die um den Wiederaufbau ihrer Existenz .
um die Wiederherstellung ihrer alten glanzvollen Stellung
und ihrer Vorherrschaft ringen . ES muß nicht jeder Offi -
zier ein Lump sein , wenn er sich plötzlich dem Bolschewismus
in die Arme wirft . ES mag dem einzelnen oft scheinen , daß
er ledialich aus idealen Gründen sich dafür einsetze . Die
Leute fühlen mit jedem Tage mc- hr . daß die Aussicht , auk
dem Wege der Konterrevolution , durch Wiederherstellung
der alten Monarchien , ihre alte Stellung wieder zu erlan¬

gen , immer geringer wird . Sie sehen aber , daß Trotz ky
ibren Klassengenossen und Berufskollegen von Rußland eine

sichere und verhältnismäßig geachtete Stellung wieder ge -
schaffen hat . Endlich muß man vielen glauben , daß sie tat -
sächlich die Niederwerfung der Entente — gleichgültig aus

l welche Werse — als ein verdienstliches Werk ansehen .



endete , weil sich das ihm zugrundeliegende AnUagemalerial
als gefälscht erwies . Der Staatsanwalt selbst beantragte den

Freispruch und sprach dabei das später viel zitierte Wort von
dem „ Bubenstück , ersonnen , um einen Mann zu verderben " .

1861 trat Waldeck wieder in das preußische Abgeordneten -
baus ein . wo er als Führer der Fortschrittspartei den

Kamps gegen Bismarck führte . Die Verfassung des
Norddeutschen Bundes lehnte er ab . Waldeck legte 1869 sein
Mandat nieder und verließ den politischen Schauplatz als ein

Geschlagener . Erst eine spätere Zeit bekam Gelegenheit , dar -
über nachzudenken , was sich das deutsche Volk zugleich mit dem

Umweg über Bismarck und das Kaiserreich hätte ersparen
können .

_

Der föü Dorfftecher .
Ncht Monate Gefängnis wegen Verfassungstreue .

Das „ B. T. " behandelt in seiner heutigen Morgenausgabe den

Fall des Gefreiten Dorfstocher vom Rcichswehrkavallorieregiinent
105 in Militfch . Tiesos Regiment stellte sich während dcs Kapp -
Putschcs unter seinem Kommandanten Major v. R u d o l p h i und

dessen Adjutant Freiherrn V. L ü t t w i tz der Kapprcgierung restlos
zur Verfügung . Tie Mannschaften waren hiermit nicht einvcr .

standen . Obwohl sie von den Offizieren nicht aus der Kaserne
herausgelassen wurden , erkannten sie doch nach einigen Tagen den
wirklichen Stand der Tinge und verlangten . von ihren Führern eine

Erklärung . Der Gefreite Dorfstecher begab sich am 20. März
als Beauftragter sämtlicher Vertrauensleute zum Negimentskom .
mandour Major von Rudolphi . Er wurde aber nicht angehört , son -
dcrn aus dem Geschäftszimmer gemiesen und am nächsten Tage
wegen „ Ungehorsams , Drohung und versuchter Aufwieglung " fest -

genommen . Jetzt ist er von dem Kriesgericht des Regiments zu
acht Monaten Gefängnis vorurteilt worden . Nach dem Erlaß des

Reichswehrministers müssen die Untersuchungen über

Kappvorgänge vor den Zivilgerichtcn stattfinden . Trotz Einspruchs
de ? Angeklagten erklärte sich aber das Militärgericht für zuständig
und fällte daS besagte Tcndenzurteil . Während die meuternden

Offiziere , Major v. Rudolph , und Oberleutnant Freiherr
v. L ü t t w i tz, deren Beurlaubung der Reichs - und Staatskommissar
Dr . Köbisch bereits Anfang April telegraphisch erbeten hatte ,
taute noch im Dienst sind , sitzt also der Vevtrotor der ver¬
fassungstreuen Mannschaften in Strafhcfit .

Dieser Skandal ist nicht der einzige der letzten Zeit . Bei
der 1. Schwadron des Reiterregiments 3 wurde durch den Schwa .
dronsführer Major Reißner der Retter Strickstrack wegen
Teilnahme an der Maifeier sofort entlassen und in sein Zeugnis der
Vermerk gesetzt : „ zur Reichswehr nicht geeignet wegen sparta -
kistischer Umtriebe ( ! ! ) " . — Kann man von diesem Major
ernsthaft annehmen , daß er sich den Befohlen des Reichs prä ' si -
denten Ebert oder dos Untefitaats ' ekretärS Stock unterstellt ,
die ja auch an der Maifeier toilgenommen haben und teil¬

nehmen ?

Ein weiterer Fall : Bei der Reichswehrbrigade Stettin ist
die Teilnahme an den Versammlungen des R. F. B, sowie der B e i .
tritt zum Bunde durch Parolcbefehl verboten . — DieS geschieht ,
nachdem der RcichSwehrminister einer Vertretung des
R. F. B. erklärt hat , daß niemand wogen der Zugehörigkeit zum
Führerbund gcmaßregelt werden dürfe und er in zedem Falle e i n-

schreiten würde . Wird er hier einscheiten ?

„ Wir wollen wieSer elwUch werüen /

Auch das ist so ein beliebte ? dcutschnatio raleS Kampfgcschrei .
Probe aufs Exempel : Der Kapitäkileutnant Ehrharot verpslich -
tet sich ehrenwörtlich , sich zur Verfügung der Regierung zu hal -
ten . Als es so weit ist , zerreißt er sein Ehrenwort wie

einen Zwirn faden und „ meldet gehorsamst " , daß er stiften gegan -
gen sei . Ein gebrochenes Offiziersehrenwort . Wie

hätte die Rechtspresse früher getobt , wenn man iur die Mög -
l i ch k e i t einer solchen Tatsache behauptet hätte . Aber nun , da

sie geschehen ist . findet auiv kein einziges Blatt der Rechten das

allerleiscste Wort des Tadels .
Aber : Wir wollen wieder ehrlich werden ! Gebrochene Ehren -

Wörter und deren Billigung rechnet man im allgemeinen nicht

zur Ehrkichkefi . Wir wirrten nun darauf , baß die Deutschnatio -
nalen ihren Willen , wieder ehrlich zu werden , in die Tat um -

setzen . Vorläufig ist in dieser Richtung nichts geschehen .

DeutschnsSwnale verlkumöermanwr .
In einer Versammlung der Deutschnaiionalen , die am DienS -

tag in der Aula zu Charlotienburg , Shbclstraße 21 , stattfand , stellte
der Referent , ein Herr von Trotha , folgende Behauptung auf :
Ein höherer Beamter habe ihm g sagt , daß «in sozialistisches Re -

gierungsmitgllcd , wie alle , „ hohle Hände " mache .

In der Diskussion verlangte ein Mitglied unserer Partei , daß
Herr von Trotha den Namen dieses NegierungsmitgliedeS oder
den seines Gewährmannes neine , nötigenfalls nur ihm selber
unter ehrenwörtlich zugesagter Verschwiegenheit . Aber nun " kniff
der deutschnationale Recke von Trotha und war nicht zum Reden

zu bringen . Als unser Parteimitglied sich nochmals zum Wort

meldete , um dieses Verhalten zu charakterisieren , wurde ihm das

Wort verweigert ! So kämpfen die Deutschaativnalen !

Arbeite ? , wählt öeutstbnatZona ! !
Im „ Reichsboien " ist ein längerer Aufruf der Deutsch -

nationalen Bolkspartei an die deufiche Arbeiter »

sch a f i verösientlicht , der zroar den Deutschnaiionalen wohl kaum
einen einzigen Arbeiter zuführen , dafür aber in Ar -

beiteclreisen verdiente Heiterkeit erwecken dürfte . Der Auf -

ruf spricht oon dem Sumpfboden , auf dem der P u t s ch i s -

m u s üppig emporschieße , und vergißt nur dabei die Kleinigkeit ,

daß d' eser Sumpfboden den Jahren Krieg hindurch gute

Geleg - uhrir hatte , sich prächtig zu entwickeln und zu gedeihen . Der

Aufruf versteigt sich zu der tollkühnen Behauptung , daß auch ohne
die Rcvolut ' . on die Gleichberechtigung der Arbeiter -

schaft erfolgt wäre .

„ Denn schon den Vertretern der ersten parlamen -
tari scheu Regierung hat Kaiser Wilhelm II . er -
klärt , daß es sein Wille sei , das deutsche Volk zum
freie st en Volk der Welt zu machen . "

tTiess Behauptung stellt den Höhepunkt von mnerer Unwahr -

haftigkeit dar . Wer war eS denn , der Johre Hindurch die gleich -

falls von Wi h : lm II . erstrebte „ organische Fortentwicklung des

preußischen Klassenwahlrcchts " mit aller Macht zu verhindern

wußte ? Es waren dieselben Deutschnationalen ,
die jetzt mit heuchlerischer Miene der Arbeiterschaft einzureden

suchen , daß sie schon immer für das glcickje Wahlrecht einge¬
treten i ' rrö . Dabei nnterläufen ihnen zwei klein « Verwechse -

I u n g e n : 1. Bestand die parlamentarische Regierung
dekanntliiv ' nicht aus Konservaliven , und 2. war es nicht

Wilhelms II . fester Wille , der ihn für die Freiheit deZ
Voltes eintreten ließ , sondern es war die Furcht um den wackelnden

Thron , die bedenklich aus seinen Worten sprach .

Um den Arbe - tecn etwa ? ganz besonders Verlockendes zu
bieten , forden der deisichuationale Aufruf sie zum Kampf gegen —

die militärische Reaktion auf ! Hier eröffnen sich er -

sieiiliche Perspektiven . Vielleicht lesen wir in dem nächsten kon »

servativen Aufruf an die Arbeiter die Mahnung zum Kampfe

gegen die Großgrundbesitzer , gegen die S ch w e r i n d u -

st r i e l l e n sowie gegen alle „ verkappten " Freunde unserer All -

deutschen . Wie fckön doch gewisse Herrschaften ihre politisch «

Meinung zu verhüllen verstehen , wenn es sich darum handelt ,

der Arbeiterschaft und den Wählern Sand in die

Äugen zu streuen . Gerade die Betonung des Kampfes gegen
die militärische Reaktion dürfte unter den Arbeitern

die beste Aufklärung über die Erbärmlichkeit dieser

deutschnationalen Wahlmacher verbreiten .

Achtung , L>amburgre ! srnde ! Der Verein der Gasiwirte von

Groß - Hamburg stellt zur Vermeidung des FremdcnzuzugS
nach Hamburg , entgegen anders lautenden Nachrichten , hierdurch
nochmals fest , daß sämtliche Hotels in Hamburg und Altona rest -
los g e s ch l o s s en sind .

AilS all diesen Gründen find diese durch den Weltkrieg .
durch die Revolution , durch den Frieden von Versailles enr -

wurzelten Elemente nur zu leicht geneigt , sich auf einen

neuen „ Boden der Tatsachen " zu stellen wenn es nottut , einen

Aeeigneten Boden schaffen zu helfen . Die „ programmatische "
Erklärung der Baltikumer , die dieser Tage veröffentlicht
wurde , war in dieser Hinsicht sehr lehrreich . Was kann einem

Soldaten dabei passieren ! Geht die Karre schief , so war man
« den wieder einmal der politisch gänzlich Uner -

fahrene , der nur das Beste für das Vaterland gewollr
Hat und stellt sich auf den neuesten „ Boden der Tatsachen " ,
vorausgesetzt , daß der Boden nahrhaft genug ist .

Für die Arbeiterschaft sind die Folgen nationalbolsche -
wistischen Denkens und Handelns wesentlich andere . Der

erste Tag nationalbolschewistischer Herrschast wäre sicherlich
der gründlichen Zerstörung aller „ gegenrevolutionärer " Ein -

richtnngen , wie Gswerkschaften , Genossenschaften , der sozial -
demokratischen Parteien usw . gewidmet . Die mühselige Ar -
beit eines halben Jahrhunderts wäre vernichtet , die neuen

Freunde der Kommunisten , die Offiziere der Roten Armee ,
die Bischoff , Roßbach , Oberst Bauer usw . würden sicherlich
herzlich gern helfen , unter den „ Bonzen " und „ Verrätern "
der Revolution aufzuräumen . Die halbverhungerten beut -

scheu Männer müßten von neuem den Nacken unter die

Fuchtel der Offiziere beugen , Deutschland wäre der Schau -
. platz fürchterlicher Kämpfe — wenn es überhaupt zu einem

Kriege mit der Entente käme und nicht schon vorher nach
dem Muster Ungarns die Reaktion einsetzte . Es gibt ein -

filußrciche Leute , die bewußt auf diese Entwicklung hinarbei -
ten . Mit Berserkerwut gingen sie daran , auch die kllmmer -

lichstcn Reste einer proketarischen Organisation zu zerschla -
gen . auch die letzten noch übrigen Führer „unschädlich " zu
machen . Tie Arbeiterschaft Teutschlands wäre auf Jahr -
zehnte zur Machtlosigkeit verdammt .

Die Spaltung zeigt sich immer mehr als das Verhäng -
niS des Sozialismus . Das Verlangen der kommunistischen
Minderheit , zur Herrschaft zu gelangen , wird dringender
und sie ist immer mehr bereit , die verzweifeltsten Mittel an -

zuwenden , je mehr sie einsehen muß , daß es ihr nicht ge¬
lingen . wird , die Mehrheit der Arbeiterschaft für sich zu ge -
Winnen . Die reaktionären Schieber aber wissen , daß die Ar -

besterschast sich scheut , mit den Waffen in der Hand gegen
Putschisten aus eigenen Reihen aufzutreten . Damit rechnen
. die Rechts - und Links - Kappisten . Ein militä -

rischer Putsch mit Unterstützung auch nur einer geringen
Minderheit der Arbeiterschaft kann zum „ Erfolg " führen .
der sich aber schließlich in die furchtbarste Niederlage der Ar -

beiter ' chaft naturnotwendig verwandeln muß . Nur Bekennt -

nis und Handeln für die sozialdemokratischen Grundsätze .
nach denen Sozialismus und Demokratie eine

untrennbare Einheit bilden , kann uns am Ab -

grnnd vorbeiführen — wenn sich das auch weniger Helden -
Haft ansieht , als das wilde Anstürmen mit einem nationalisti -
scheu „ Hurra " und einem bolschewistischen „ Hoch die Rote

Armee " ! auf den Lippen .

walöecks flinfzWer Coüestag .
Heute vor fünfzig Jahren starb in Berlin der Oder -

tribunalrat Benedikt W a l d e ck , der als demokratischer Ab -

geordnÄer im Jahre 1848 und in der Konfliktszeit eine her -

vorragende Rolle spielte und den die bürgerliche Demokratie

auch heute noch als ihren Vorkänipfer verehrt .
Walideck , ein Münswraner und frommer Katholik , war

wegen seiner freiheitlichen Gesinnung im Jahre 1848 vierfach
zum Abgeordneten der preußischen Nationalver -
s a m m l n n g gewählt worden . Hier wirkte er als Vorsitzen -
der des Verfassungsausichusfes an der Schaffung einer dem »

kratischen Verfassung hervorragend mit . Als dann die Gegen -
revolution die Herrschaft gewann , versuchte die „ Kreuz -
zeihlngs " - Partei sich auch dieses unbequemen Mannes zu ent -

ledigen und strengte gegen ihn einen Prozeß wegen revolu -
tionärer Verschwörung cm, der jedoch mit einem Freispruch

Die Silöirngsarbeit öer Sozia ! -
öemokratie .

Eine neue Monatsschrift .

Stein mn Stein , Stockwerk um Swckwerk höher hinauf ! Der

Zcntralbildungscrusschuß der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -

lands gibt vom 1. Juli an eine Monatsschrift heraus unter dem

Titel : „ A r b e i t e r - B i l d u n g . Monatsschrift für die Arbeiter -

bildungLauZschlüsse und Bildungsfragen für die Jungsozialisten . "
lieber die Notwendigkeit der Schrift braucht kaum etwa ? ge -

schrieben zu werden . Sie entspricht einem Bedürfnis , das schon

lärgst hätte besttcdigt werden müssen . DaS hochentwickelte Bil -

dnngswesen der Partei braucht ein Organ , einen Führer , der den

Arbo i terbildu ngsa u ? schüssen dm Weg weist zu zielklarer , erfolg -

sicherer Tätigkeit . Die riesenhafte Ausbreitung , die der sozialistische
Gedanke seit der Revolution in Deutschland gefunden hat , der

große Zustrom neuer Mitglieder zur Partei stellen die Bildung ? -

auSschüsse vor gewaltige Aufgaben . Es gilt , die mehr gefübls -

mäßig für unsere Sache gewonnenen Anhänger auf den festen
Boden wissenschaftlicher Erkeristtiis zu führen und ihnen den Blick

zu schärfen für eine den tatsächlichen Bedürfnissen gerecht wer -

dende Beurteilung dcS wirtschaftlichen und politischen Geschehens .

Es ist heute notwendiger als je , den Sozialismus als geistige Macht

zu festigen und unser gesamtes öffentliches Leben mit dem gewal -

tigen positiven Inhalt seines WollenS zu durchdri igen .

Dazu bedarf es dieser Sckirift , die den ArbeiierhildungSaus -

schüssen sowie allen geistigen Kräften der Partei daS notwendige

Material und Richtlinien für ihre Tätigkeit nach dieser Achtung
hin geben soll .

Hinzu tritt noch ein anderes . Das öffentliche DildungS -

Wesen hat seit der Revolution einen ungeahnten Aufschwung ge -
« ommen . So erfreulich das ist , so liegen darin aber auch Gefah -

ren , die gezeigt werden müssen . DaS um so mehr , als die Arbeiter -

schaft das Objekt all dieser Bestrebungen ist . Neben viel Ernsthaf -

tarn hat sich dabei viel Zweifelhaftes aufgetan . Mit blutigem
DillotantiSmus wird vielfach - drauf los . . gebildet " , so daß man oft

nicht weiß , was man mehr bewundern soll , den frivolen Leichtsinn
die sei? Art „ BikdungSarbeit " oder die erschreckende Unkenntnis der

Psyche des Arbeiters , die bei jenen „ Volksbeglücker, " zu Tage tritt .

Hier muß Stellung genommen werden . Die wirklich ernsthafte

Vild - ungsarbeit wird auch von uns — selbstverständlich unter Be¬

kennung des eigenen Grundsätzlichen — gefördert toerden . alles

Minderwertige und Zweifelhafte aber müssen wir rücksichtslos be -

kämpfen .
Eine besonders wichtige Ausgabe der neuen Schrift wird die

geistige Schulung der Jungsozialiste « sein . Sie

wird dort ankrüpfcn , wo di « „ Arbeiter - Jugeud " , das Organ für die

14 — 18 - Jähngen , aufhört . Für eine Partei , die wie die unsere
ihre besten Kräfte an den Staat , an das Volksganze abgegeben
hat , muß die Nachwuchsfrage besonders wichtig sein . Hier
ist die Schrift beruken , eine Lücke auszufüllen , die mit der Zeit
immer fühlbarer wird .

Die Monatsschrift „ Arbeiter - Bildung " tritt an die Stell « d« S

bisher vom ZentralbildungSausschuß herausgegebenen BtldungS -
blattes , das den heutigen großen Aufgaben des Arbeiterbildu - . gs -

Wesens nicht mehr gewachsen ist . Es ist zu hoffen , daß die neue

Schrift recht bald zum unentbehrlichen Führer und Ratgeber für
alle Bildungs - und Jugendausschüsse , Partei , und Gewerkschafts .

organisationen , für Referenten und alle Geistesarbeiter , die an

der Kulturarbeit im Sinne des Sozialismus teilnehmen , werden

wird . — rw .

Frauen als Hochschuldozenten . Der in einer Eingabe vertrete -
nen Ausassung , daß in der Zugehörigkeit zum weiblichen Geschlecht
kein Hindernis gegen die Habilitierung erblickt werden darf , ist jetzt
der Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung beigetreten .
Er hat aus Anlaß des in der Eingabe vorgetrogenen Einzelfalles
alle beteiligten Stellen davon jn Kenntnis gesetzt . Die Kuratoren
der preußischen Universitäten , glektor und Senat der Universitäten
Berlin , Köln und Frankfurt a. M. wurden durch Runderlaß
entsprechend benachrichtigt . Der Kulturstand der preußischen Uni -
versitäten wird durch die Tatsache , daß zu �solcher Selbstverständ -
lichkeit erst noch ein ministerieller Erlaß nötig ist , wieder einmal

grell beleuchtet . Schwere Arbeit cm tausend Stellen wind es noch
kosten , bis das Schiff von der zähen Bohrwurmbrut altveaktionären

Geistes gesäubert ist .

Reifen ! Ncifcu ! Und wieder ein Frühling und wieder ein
Mai , der verrinnt . Wieder Bäume , die schwellend und ungeduldig
von sich Wersen Blütenflocken , die in sonnenvollen Tagen , in tau -

würzigen Nächten neue Säfte sammeln , bilden , alle ihre Kräfte
in die Blüten schicken , zum Fruchttragen , Reisen .

Und wieder weite Felder , deren lichtes Grün dunkler und
dunkler wird , sich stetig , stetig in sattes goldeneö . Neifen abwandelt ,

und Menschen , die von weiten Städten hinauslugen , hinaus
möchten in das schwellende , reifende Land , abschütteln möchten die
Müde , den Kehricht eines durcharbeiteten , durchfrorenen , durch¬
hungerten Winters ,

und Menschen , die reifen möchten wie die Früchte da draußen ,
und kluge Menschen , die wissen , daß eip Menschheitsreifen viele

Frühlinge , viele Menschenalter überdo - iert , die wissen , daß sich
im deutschen Lande erst schüchtern , fröstelnd noch der Frühling regt
nach dem langen , langen Mord ! und Hungerwinter , in dem die
Völker logen ,

und kluge Menschen , die wissen , daß der Frühling , der Sommer

genützt werden mutz , soll nicht die Menschheit noch einmal in solch
Fabriken , die Werkstätten , Hoffnung - und sehnsucht - reich trotz
mancher Bitterkeit nicht mehr heranreifen werden als « inen Schritt

weiterem MenschhettZreifeu zu ,

und klug « Menschen , di « wissen , daß der Frühling , der Svm -
mer genützt werden muß , soll nicht die Menschheit noch einmal so . ch
harten , eisigen MenschheitSwinter , wie er kaum überstanden , hinein .
gerissen werden .

Und das soll der Frühling fern , soll sein die Ws�de vom
Blühen zum Fruchttragen : ein Symbol , daß jeder Frühling uns
weiter bringt zur Ernte , daß jeder Frühling neue Keime setzt für
di «, die der barie Frost getötet , daß über all « Winter das ur . - wig «
Sehnen und Reifen zum Licht siegt ! SauluS .

GesundhritSparlamente . Im vorigen Jabre wurde gemäß einem
Var' chlage , der namentlich von Dr . A. Fiscker . Karlsrube auSgiug ,
der Versuch gemacht , ein deutsches GesundheitSparlamcnt durch Zu -
sammenschluh aller in Betracht kommenden gefundheitSpolitrchcn
Körperschaften zu bilden . Ter Versuch ist zwar nicht sogleich ge -
glückt ; aber eS finden sich doch jetzt Zeichen die eine Verwirklichung
jenes Vorschlags in Aussickft stellen . Jn Württemberg wird , wie in
den „Sozialhhgienischen Mitteilungen . Zeitschrift für Gesundheit ? -
volittk und - gesetzgebung " mitgeteilt wird , von der Regierung ein

Landesgesundhcitsrat gebildet der seiner Organisation und seinen

Aufgaben nach im we' entsichen ein Gesundbeilsparlament darstellen
dürfte . Auch das Badische Arbeitsministerium bai beschlossen , einen
sozialbygieniichen Beirat zu berufen , der sich , wie die genannt «
Zeitschrist schreibt , ebenfalls im S nne eines Gesundheitsparla -
ments entwickeln wird .

AuSsäuberunq der Kleinkunstbühnen . Die Berliner Kleinkunst .

bühncn müssen fortan gewährieisten , daß ihre Spiele künstlerisch
geartet sind , wenn sie bebördlich geduldet sein wollen . Sie boten

ihre Einakter und Sketsche bisber ohne Theaterkonzession .
müssen ober fortan eine solche einholen . Was hoffcnilich
dazu beiträgt , daß die Bübnen die eifrige Pflege de ? erotischen

Schundes aufgeben . Die Verfügung kapn allerdings nur den

dramatischen Schund treffen .

Tveoter . Tie S t u r m b !i h n e , das Tbeater der ErpreMonIllen , der .
anslallct seine nöchstr Nransjübrung am ts , Mai . mittazs >/,13 Ubr , in den

Kammeripielcn des Deubchen Theaters . Zur Äusjührung gelangt Lothar
Schrehers Drama . Mann ' ,

Tie drei öZlieder der Menschlichkeit — The threo linVs of
hntoanity — heitzi ein Vortrao , den der amerikanische Lektor Dr , L>enr >,
Ciah R i s n e r aus Einladnno von Vroj . Dr . Alois Vrandl am Freirag ,
abends S' / . Ubr , in cnolischcr Sprache ' im Englische » Seminar ,
Dorolheeiisw . 6, ballen wird , Dr . Risner war in osfizieller Mission bei den
amerikanischen Truppen in Koblenz . Eintritt frei

Das Ballett der Staatsoper wird mit Zustimmung deS Kulins -
minister ? im Juni im . Winteraarlcn ' gastieren , llin W- en iret - n die Mit -
gliedcr der staatlichen Toealer schon lange in Vartetös und Kabaretts auf .

Mufit . Die Ictile Beranstaliung der lliiederfächiffchen Musik -
Vereinigung findet am 14. Mai . 7' / , Uhr in der Hochichuie für Musik
statt . Werke von Gluck . Händel . Mozart , Epobr , BrabmS uno Bruch '
Eintrittskarten zum ermäßigten Preise oon 2, — M. im Zigarrenladen von
Horfch , Engelufer 15.

Werbezettel für . Arbeiterbildung * , die neue Zstonaisichrist , find
durch den Zentral - Bildungsausschuß der Soziaidemolratifcheu Partei ,
Bert « SW 68, Lindenftc . 3, zu bezieh «.



Unverschämte Schwerinöustrielle .
Den Arbeitgebern schwillt der Kamm . Nachdem durch

das entschlossene Verhalten der �Arbeiterschaft der Kapp -
V u t s ch zu Boden geschlagen wurde , wollte bekanntlich keiner
der Schuldige gewesen sein . Dei Wut derSchwerindustri -
eilen über daS Mßglücken deS Putsches kommt deutlich in einem

Telegramm zum Ausdruck , das der Arbeitgeberver »
band für den Bezirk der nordwestlichen Gruppe des Vereins deut -

srfber Eisen - und Stahl industriell er in Düsseldorf an den

Reichskanzler gerichtet hat . Es lautet :

. Laut Meldung demokratischer Parteikorreipondenz besteht
regierungsseitig Absicht , durch Verordnung Arbeit gcbcr
? ur Bezahlung der K a p p - S t r e i k t a g e zu der -
oflichten . Da Regierung mittelbar zum Ge -
neral streik aufgefordert , mindestens durch zweideutige
Haltung allgemein Glauben erweckte , daß Generalstreik von Ne -

Gerung veranlaßt , fordern wir Ersatz der Kosten , soweit sie in -
slge Erpressung vom Arbeitzeber übernommen werden mußten ,
■uech das Reich . Erbsben allerschärfsten Einspruch gegen Absicht
mr Regierung auf Einführung eines Streikbezahl -

w a n g c s, der Sanktionierung von Gewaltakte » jeder Art bc -
>�ltet und völligen Ruin unseres Wirtschaftslebens
einleiten Hürde . "

Eine größere Unverschämtheit dürfte selbst seitens der S ch w e r -
Industrie , von der man doch allerhand gewöhnt ist , wohl kaum

begangen sein . Nicht nur , daß diese Scharfmacher sich gegen
«- ine Bezahlung der Streiktage sträuben , fordern sie auch
noch vom Reich einen Ersatz für die Unkosten , die ihnen durch
den Gewalt st reich ihrer militärischen und politi »
schen Freunde entstanden find . Den Generalstreik als
einen Gewaltakt zu be . zoichwn , charakterisiert deutlich die wahre
Sinnesart der Leute , die den Herren Kapp und L ü t t w i tz inner -
lich als ihren Befreiern zujuibeltem Hoffentlich findet Genosse
Müller die rechts Antwort auf dieses Telegramm , das ebenso viel
Worte wie Frechheiten enthält .

SeleiZigungsklage ües Reichskabmetts .
Vor der 6. Strafkammer begann am heutigen Mittwochvor -

mittag die Verhandlung gegen den Hauptschriftleiter der . Kreuz -
zeitung " , Hauptmann a. D. Georg F o e r t s ch. Die Verhandlung
fand unter der Leitung des Landgcrichtsdirektors Baumbach
iiciit . Die Anklage vertrat Staatsanwalt G e r l a ch , während der
Angeklagte vom Rechtsanivalt E v s r l 1 n g verteidigt wurde .

Am 17. November erschien in der „ Krezzeiwng " auS der Feder
des Angeklagten Foertfch ein Artikel „ Die Anderen " , in welchem sich
der Verfasser hauptsächlich mit der Haltung deS Unter -
suchungsausschusses in den Vernehmungen H i n d e n -
für gl und Bethmann H o l l w e g s auseinandersetzte und

sich persönlich srbars gegen " ben Abgeordneten Cohn wandte . U. a.

bs-ßt es in dem Artikel wörtlich : „ Eine Regierung , eine Presse , eine
Partei , die Landesverräter oder Schieber unter sich duldet , hat
U neu Ampruck ' auf eine loyale Beurteilung . Unwillkürlich greift
man nach der Kleiderbürste , um den RockLrmel zu reinigen , wenn
er einmal in unfreiwillige Berührung mit diesen Leuten ge -
kommen ist . "

Wegen dieses Satzes hatte die Staatsanwaltschaft Anklage
erhoben , da sich das Kabinett beleidigt fühlte .

Nachdem zunächst der in Rede stehende Artikel verlesen worden
war . schilderte der Angeklagte , w! « er dazu gekommen sei , sich in
so scharfer Form über die Regierung zu äußern . Bei dem Worte
Schieber Sachte ich an Verwaltungen , RessortS , Arbeiterräte usw . ,
in deren Mitte sich ja bekanntlich zahlreiche Schieber befinden .
Wenn ich deshalb sch. eieb : Man greift unwillkürlich zur Kleider -
bürlte , wenn man mit solchen Leuten in Berührung kommt , so ist
das s ' llistverständliib auf die Schieber zu beziehen (I Di « Red )

Vor s. : Wie ist der Artikel zustande gekommen ? Haben Sic
ihn schnell hingeschrieben ? — A n g e kl . : Jawohl , ich schreibe
immer sehr schnell . Ich habe mir wohl den Sinn überlegt ,
aber nicht jedes Wort tm juristischen Sinne auseinandergehalten ,

Staatsanwalt Gerlach führt « in seinem Plädoyer aus , daß
es das Recht einer Opposition sei , eine Neuerung zu kritisieren .
Man müsse aber verlangen , daß die persönliche Ehre der
Roeiorunasmitalieder ohne greifbare Unterlage nicht angegriffen
werde . Der Staatsanwalt beantragte eine Geihstrate von 300 M. ,
im Nchtbeitrcibungsfalle für je 10 M. einen Tag Gefängnis ,

Der Verteidiaer des Augeklagten , Rechtsanwalt E v e r l i n g .
wies in seinAi Plädoyer darauf hin , daß politische Prozesse unter
dem demokratischen Regime häufiger seien als in anderen Staats -
Wesen . Der Angeklagte habe in Währung berechtigter Interessen
gibandelt , seiner Empörun - , über das Verbalten des Untersuchungs¬
ausschusses , mit dem sein Artikel sich beschäftigt , sei außerordentlich
erbeblich gewesen . Der Verteidiger wies weiter darauf hin , daß
v ' an in der Anklage einzelne Sätze aus dem . ssusammenbang de «
Ganzen herausgerissen habe . Wenn der Angeklagte von Regie -
? u n g spreche , so sei dies nur ein knapper Ausdruck für die ge -
Dw. tcn Funktionäre der Regierung , Zum Deweis , daß Mitglieder
b: ' Kabinetts Hochverrat begangen haben , brauche ich nur die Tat -
fach » anzurühren , daß Herr Scheidemann am 9. November
1918 um 12 Uhr mittags und Herr Ebert um 6 Uhr nachmittags
den Inhalt des � 81 voll erfüllt haben . ( ! ! Tie Red . )

Ein Beispiel politischer Schiebung sei , daß der UnterstaatSsekre -
tär Graf im Reichsarbeitsministerium sich für den Fall , daß er
seinen Posten einmal verliere , gleichzeitig den Posten eines Vor -
tragwden Rates habe geben lassen . Der Kultusminister H a e n i sch
habe dem bekannten Salvarsangegner Dr . D r e u w Geld ange -
keten . wenn er seine Taktik dem bekannten Heilmittel gegenüber
ändere . Rechtsanwalt Everling kommt dann aus die Steuerange -
legenbeit Erzbergers zu sprechen . Zum Thema „ Landes -
verrat " erklärt der Verteidiger , daß dieser Vorwurf dem Abgeord -
neun C o b n , Mitglied de ? Untersuchungsausschusses und damit
der Regiernna gemacht würde . #

Zum Schluß seines Plaidohers kam der Verteidiger zur Ansicht ,
d - v dem Anaeklaaten der Schutz deS Z 1 9 3 zugebilligt werden müsse .
Wßim in der Regierungspresse , wie zum Beispiel im
„ Vorwärts " , an zwei Taaen hintereinander von dem Kapitän Ehr -
dar dt als von einem Schuft und einem Vieh gesprochen wer -
den dürfe , dann müsse man sich angesichts solcher Tatsachen über -
bm. ' vt daran aewöbnen , an hie Kritik de ? öffentlichen Lebens einen
anderen Maßstab zu legen als bisher . Dr . Everling beantragte d' e
Freisprechung des Anaeklagten oder , fall ? das Gericht sich
d' kser Ausfassung nicht anschließen könne , die Vertagung der
Verhandlung zur Dur�lübrnng d- s Beweises für die in dem frag -
lichen Artikel «ufpeftellten Behauptungen .

Hierauf zog sich das Gericht zur Beratung zurück,
TaS Urteil .

Nach mebr als halbstündiger Beratung verkündete Landgerichts -
d. . ektor Baumbach folgendes Urteil :

Der Angeklagte wirji wegen Beleidigung deS Reichs -
k n b i n e tt s zu 300 Mark Geldstrafe , im Richtbeitreibungsfallr für
jt 10 Mark ein Tag Gefängnis , verurteilt . Ferner werden ihm
die Kosten des Verfahrens auferlegt . Dem Rcichskabinett wird
die Beknanis zimefprocheu , dieses Urteil binnen vier Wochen nach
Rechtskräktigkelt dieses Urteils in der „ Neuen Preußischen lKrcu, - )
Zeitung " sowie im „ NeichSbvten " zu veröffentlichen . Der Artikel
„ Die Anderen " j » Nr . 557 der „ Krcvzzeitnnq " des vorigen Jahr -
gam - s , wwic dir zu seinex Herstellung bcnötigten Platten werden
vernichtet .

In der Begründung heißt es : Der Wahrheitsbeweis
kommt hier nicht in Frage , soweit es sich um die Handlungen nach .
geordneter Organe oder Mitglieder der Preußischen Staatsregie - i

rung handelt . Eine Wahrung berechtigter Interessen konnte beim

Angeklagten nicht angenommen werden . Wer Mißstände geißelt ,
muß sich so vorsichtig cuSbriicken , daß er sich nicht in der Form der -

greift . Das Gericht ist bei der Strafzumessung von der Erwägung
ausgegangen , daß der Angeklagte kein sehr alter Journalist ist und

daß beute bedauerlicherweise in den Parteikämpsen eine ge -
wisse Sittenverrohung (I Die Red . ) eingerissen ist .

2 . öunüestag ües Reichsbtmües öer Kriege -
beschaöigten ,

Würzburg , 11. Mai 1920 .

Der 2. Bundestag des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinlerbliebenen , der von über bOO Tele .

gierten beschickt ist , wurde heute in Würzburg durch den Geschäfts -
führer des Bundes Rotzmann - Stuttgart eröffnet . Ministerial -
rat Dr . Kcrschen st einer legte als Vertreter des Reichsmini -
stcriums dar . daß es

keine Kriegsbeschädigtenfürsorge ohne wirtschaftlichen Wiederaufbau

gäbe und diesen nicht ohne die Durchführung der KriegSbeschädig -
tenfürsorye . Regierungörat Ge i g e r - München begrüßte die Er¬

schienenen im Namen der bayerischen Regierung . Zahlreiche
Verbände , auch aus dem Auslände , ließen durch ihre Vertreter der

Versammlung den besten Erfolg wünschen . Tied t - Berlin vom

Internationalen Bund , Lehnhoff - Berlin für den Friedensbund
der Kriegsidlnehmer . Abg . Brandenburg . M, d, L. , für die

Sozialdemokratische Partei , Dr , B e n t s ch e r für die Deutschnatio -
nalen , Abg . Weiß - Nürnberg für die Demokraten traten in ihren
Ansprachen lebhaft für die Kriegsbeschädigten ein .

Bei der Wahl des Bureaus wurde R o tz m a n n - Stuttgart als
1. Vorsitzender gewählt . Ein Vertreter de » MeMellan -
des brachte eine Entschließung ein , nach der die geistige Verbindung
zwischen den Memeldeutschen und den Reichsdeutschen trotz der ge -
waltsamen Auflösung aufrechterhalten bleiben werde . Zur TageS -
ordnung wurde ein Antrag au - dringliche Berufung des früheren
Beisitzers im Reichsarbeitsministerium Dr . V oth - Berlin zu einem

Bericht über die Verhandlungen im Reichsarbeitsamt
über das Reichsversorgungsgesetz eingebracht .

Wähler und Wählerinnen !
Nur noch wenige Tage liegen die W ä h l e r l i st e n auf .

Wer nicht in ihnen verzeichnet ist , darf nicht wähle n.

Ucbcrzcugt Euch daher sofort , und möglichst Person -
l i ch , ob Ihr mit richtigem Namen , genauer Adresse , Geburts -

tag und Geburtsjahr in den Listen steht . Es empfiehlt sich,
eine behördliche Legitimation mitzunehmen , um

eventuell sofort an Ort und Stelle die N a ch t r a g u n g zu
veranlassen , denn nur wer in der Liste steht , darf
wählen . Tarnm :

Seht Sie Wählerliften ein !

Sichert Euch Euer heiligstes Recht !

R o ß m a n n�Stnttgart erstattet « dann den T ä t i g k e i t S .
6 er i cht Er teilte mit . daß der Rdchsbunb bei seiner ersten
Reichstagung Ostern 1918 rund 300 Ortsgruppen mit
2S000 Mitgliedern gehabt Hobe . Gegenwärtig zählt der
Bund über 700 900 Mitglieder . Die OrgamsationSarbeit gestaltete
sich schwierig wegen der umfangreichen Fürsorgetätigicit der Ver -
trauensleut «. Tie Täligkeit des kommunistischen Internationalen
Bundes , bei dessen Gründung der Bund 125 000 Mitglieder umfaßte ,
hat das rapide Anwachsen nicht gehemmt Der Bund ist ein
Kind der neuen Zeit . Er trägt daS Mutttzrmal des

Krieges , der als revolutionärer Faktor von weltgeschichtlicher
Bedeutung gewirkt hat und ist also

kein Kriegcrvereim

Er wächst aus dem Boden der Freiheit und der Selbst -
be st immun g. Groß geworden ist der Bund aber durch den

Geist politischer und konfessionaler Toleranz .
Leider ist es auch ein Kriegeschaden , daß keine BevöllerungSgruppe
so leicht zu verstiegenem Radikalismus verleitet werden
kann wie der verbitterte , von schweren körperlichen und seelischen
Leiden heimgesuchte Kriegsbeschädigte . Man möge sich jedoch nicht
zum Sturmbock im politischen Kampfe machen lassen ,
( Stürm . Beifall . ) Gemeinsam ist den Kriegsbeschädigten der Ab -

scheu vor kriegerischen Auseinandersetzungen
jeder Art , auch unter den eigenen Volksgenossen . Der Weg zur
internationalen Verständigung der Kriegsopfer wird und muß ge -
funden werden , ohne Schädigung der eigenen Interessen . ( Lebh .
Beifall . ) Mögen die ausländischen Kriegsteilnehmer vor allem

dahin wirken , daß
die Laste » des Versaillcr Vertrages

gemildert werden , damit wir besser für unsere Kriegsbeschädigten
sorgen können . ( Stürm , langanbaltender Beifall . )

Der allgemein « G e s ch äs t s b e ri ch i . der Kassende -
richt und der redaktionelle Bericht , letzterer erstattet
durch Psändncr - Berlin , liehen erkennen , daß die Organisation
mit der stürmischen Entwicklung des Bundes nicht immer «Schritt

zu halten vermag . Die Aussprache über den Bericht wird am Miit -

woch er folgern

_ _

Ehrifws und der Kultusminister . Zu diesem von uns vor
einigen Tagen gebrachten Artikel teilt uns Herr Strahlen -
dorff . der sich übrigens noch immer swlz als „ Hofkalligraph
Sr . Kgl . Hoheit des Fürsten von Hohenzollern "
bezeichnet , mit . daß dar Schulaufsatz von einer Lehrerin eigen -
mächtig und ohne Wissen der AnstaltSleiturg wie des Angestell -
tenausschussos den Schülern diktiert wurde .

GroßGerün
Erleichtert den Kirchenaustritt .

Wir halben schon wiederholt darauf hingewiesen , wie ungebeuer
schwer dem Publikum der Austritt au ? der Landeskirche
gemacht wird . Immer wieder gehen uns Beschwerden zu , die dar -
über klagen , daß man immer noch stundenlang an Gerichtsstelle
warten und dann schließlich unverrichteter «Sache wieder umkehren
mutz . Einige Arbeitsstunden und der Verdienst sind verloren , aber
immer noch ist der Austvitt nicht vollzogen . Wie oft passiert es , daß
Leute zwei - und gar dreimal kommen und nichts er .
r e i cb e n. Mamber verzicbtet wegen dieser Unbequemlichkeiten auf
den Austritt , und die «StöWjtjncbe lacht sich ins Fäustchen , hat sie
doch einen „ Gläubigen " und dessen Steuern für sich gerettet

Zur Erleichterung des KirchenauStritts macht
unS « in Leser folgenden beachtenswerten Vorschlag :

„ Der Kultusmini st er kann und muß hierin eine Er -
leichterung schaffen , und zwar so, daß der Austritt aus der Kirche
auf schriftlichem Wege ermöglicht wird . ES kann z. B. so ge -
handhabt werden , wie bei Personen , die Anhänger der Leichenver -
brennung sind . Hier gibt man die Unterschrift für seine letztwillige
Verfügung in Gegenwart einer zur Führung eines amtlichen
Siegels befugten Person ab . und in gleicher Weise muß jeder seinen
Kirchenaustritt vollziehen können . Es ist allerdings weniger
bureaukratisch , aber desto mehr der Neuzeit ent -
sprechend . Außerdem wäre der Hemmschuh in dieser mit wich -
tigen Bewegung schneller beseitigt , und eS werden viel mehr Leute ,
die schon längst mit der Kirche gebrochen haben , den Mut finden ,
ihre Kinder zu Dissidenten zu machen . "

Bei dieser Gelegenheit möchten wir der Stodtsynvde empfehlen ,
Leute , die schon seit Jahren aus der Kirche auSgetveten sind ,
nicht fortgesetzt� mit Aufforderungen zur Zahlung Von
Kirchen st euern zu belästigen .

Politik und Schule .

Die Beteiligung von Schülern an der Maifeier gM der
reaktionären Lehrerschaft Anlaß zu allerhand S ch i k a n e n
und Gesinnungsschnüffeleien Einen besonders dreisten
Vorstoß in dieser Hinsicht unternimmt da ? Friedenauer
Gymnasium , wo dieser Tag « der auf einer Lehrerkonferenz gefaßte
Beschluß ausgeführt wurde , die Eltern zu einer Aeußcrung dar -
über zu veranlassen , ob sie mit dem Fernbleiben ihrer Söhne am
1. Mai einverstanden gewesen sind . Direktor und Lehrer -
schaft dieser Anstalt gaben wiederholt in deutlichster Weise ihr
Mißfallen an jenen Schülern kund , die gefehlt hatten und stellten
ihr Fernbleiben als Zeichen der Unreife hin . Im Gegen -
satz hierzu galt es ihnen als Zeichen höchster Reife , als eine

Anzahl Schüler sich als Freiwillige am K a p p - P u t s ch be -

teiligte . Damals durften die Schüler eine Woche lang �
aus¬

bleiben . während die vom Kultusminister genehmigte
Teilnahme an der Maifeier als Vergehen angerechnet wivd .

Wann wirb diese , jede Autorität untergrabende Disziplin -
Widrigkeit die gebührende Zurechtweisung finden ?

-V -

Pafzwang für Mcstprciißcn ! Die Interalliierte Kommission ha
für das lv e st p r e n ß i i ch e A b st i m m n n n s g c b i e l den Paß -

zwang eingefübrt . Zu jeder Einreise und Ausreise ist ein Vaßviinm
erforderlich . Da » Visum muß für jede Ein - und AnSreiie erteilt

werden , nur für Personen , welche innerhalb von 10 Ki ' ometern

van der Grenze wohnen , kann ein Vistim aus die Daner von drei

Monaten anSgesielli werden . Ein Sichtvermerk ist nicht erforder -
lich für Verionen , Ivelche lediglich durch das Abstimmungsgebiet
aus der Strecke Dirschau —Marienburg —- Elbing oder auf der Strecke

Graudenz — Gamiee —Zessen mit Schnellzügen durchreisen und den

Zug nicht verlassen . Sichtvermeiie werden ausgestellt von der

Interalliierten Komniission in Manenwerder oder den Kontroll -

osfizieren bei den LandratSämtern oder bei den italienischen diplo -
maiiichen und konsularischen Vertretungen .

Froter iL? andcrl ' l >iid . Donnerstag : Hemtsdorf — Kindel —

Mioßer See . At. iob ' t SIetlwcr Vorortbbs . 5. 20 Irüb . Kindei Wanderung !
Frobr . au — Nenbrück — Tcacl . Abfabvt SWIt . Vorortbbi . 7. 50 siüb —

Sonnabend : Königswiisterbauien — Ulleysee — «Erkner . Ablabrt
©Örl . ä?6f. S -!0 abend «. — Sonntag : Erlner — Siöritzsee — Erkner .
Abfahrt Schles . Bhf. S. 30 früh .

NrvudUkanIscher Fiibrerbund . Ortögn - ppe N e « k ö l l n. Freitag .
7 Uhr , Vc: sammlung in : Deuticken Kirlsbaus , Bergstr . 136. Ncunnmel «
dungert werden dort culgegen genommen . — Bnud enikchiedener Ärtjnl -
reformer . Oeffentliche Versammlung Sonnabend , 7 Uhr , Albrechlstr . 20.

Grosi - Berliiier Lebeilsmittel .

Steglitz . Für icdlcwe Jtortcffe ' ii 300 Gramm geschälte Ackerbohnen
oder 300 Gramm Maismehl oder Flocken ( 20a) .

HrH- Oerliner partsinachrichtea .
Morste « , 13 . Mai :

Steglitz . 8 Ubr bei Müller , Albrechtstr . 52, Sitzung de « engeren vor .
stai des , der VezirkSsührer , Vorsitzenden der Au- schüsse und deS gesamten
AgitationsausschusseS .

�ugenüveranstalttmyen .
Am Himn ' rlfayrkölag schließen sich die Groß - Beili er Kolleginnen

einer Wanderung der Abteilung Niedei ' chöncweide nach Wildau , Honigs «
Wusterhausen an. Trrfipunk ! st . 7 Ubr am Haopiciugang deS Görntzer
Babiiboss . Fahrt bis Wildau . Hier Trcfivunk ! 9 —' MO Ubr am Bahnhos .
Der Zug geh! 7. 50 Uhr srüh . Wegen des Andranges am Schaller ist
frühes Erscheinen notwendig . _

OewerMoisisbewegung
verbanöstaz See Sauarbeiter .

Dritter VerhandlungStag .

Karlsruhe , 10. Mai .

Heute beginnt die Aussprache über den gesamten Vorstands -

bericht . Wie stark das RedebedürsniS ist , zeigt der Umstand , daß
schon bei der Eröffnung 25 Namen auf der Rednerliste verzeichnei
sind , obgleich die Delegierten , die mit dem Vorstandsbericht einver -

standen sind , in der Wortmeldung ziemlich Zurückhaltung üben . DuS
den Darlegungen der Diskussionsredner , die mit der Vorstands -
Politik einverstanden sind , ist folgendes bemerkenswert : einheitlich

geht der Zug durch alle Ausführungen , den Wünschen der Oppo -
sition entgegenzukommen . Der Arbeitsgemeinschaft solle der Vor -

stand nicht allzuviel Rechnung tragen , sonst klingt es wie ein Ein -
tritt für die Interessen des Kapitals .

Mit Befremden wird konstatiert , daß die Kohlenbelieferung
für die Rohstoffgewinnung so stiefmütterlich behandelt wird , eS
werden gemeinsame Schritte in dieser Frage gewünscht .

Natürlich spielt auch in den «Geschäftsbericht schon die Auf -
fassung über den zentralen Tarifvertrag hinein . Scharf wird be -

tont , daß heute der zentrale Abschluß der einzig mögliche Ausweg
ist aus dem Wirrwarr der Zeit . Die Schreibweise deS „ Grund¬

stein " findet weniger Kritik , als man anfangs annehmen durfte .
Die Ausführungen Brandlers finden wenig Gegenliebe ; eS

wird auf Ungarn verwiesen , auf den Zusammenhang zwischen der

großen Arbeitslosigkeit und der Mißstimmstng unter den Kollegen ,
die daraus entspringt .

Mit eindrucksvollen Worten weisen di « Redner der Vorstands »
Politik darauf hin , daß die politische Zersplitterung nicht in die Ge -

werkschaft hineingetragen werden darf . Es würde zwar gesagt ,
wir wollen die Zersplitterung nicht , ober das ist anfangs in der

Partei auch gesagt worden , bis der Bruch da war .
Tiefen Eindruck macht auch die Rede de ? Tanziger Vertreters ,

der die Schwierigkeiten unter dem neuen Regime schildert und
lvarm für die Vorstandspolitik eintritt .

Einen ganz anderen Standpunkt nehmen Keller - Dössel -
dsrf , Götze - Bremen . W e n d s ch e ck - Merseburg , Kaiser »
Berlin ein . Diese stellen sich rückhaltlos hinter die Rede BrandlerS .
«Sie werfen dem Vorstand niedrige Kampfeswcise vor und sprechen
aus , daß eS dem Vorstand anscheinend darauf ankam , die Oppo -
sition auS dem Verband zu drängen . Diese Redner stellen sich
geschlossen hinter den Bremer Verein , die sachlich im Reckt sei , der
Vorstand habe mir daS Statut auf seiner Seite , nicht die Stimmung
der Kollegen sckaft .

Fröhlich - Köln und 25 andere Kollegen bringen folgende Re -

solution «in :
„ Der Deutsche Bauarbeiterverband ist entsprechend den Be -

schlüssen des Nürnberger Gewerkschaftskongresses parteipolitisch
neutral .

Allen Mitgliedern de ? Verbandes steht es frei , einer Partei
anzugehören , die ihrer politischen Ueberzcugung entspricht . Kein
Verbandsmitglied darf wegen seiner politischen Ucberzeugung oder
wegen politischer Handlungen ausgeschlossen oder sonstwie benach -
teiliat werden .

Der Verbandstag spricht au ! , daß es Wider die Neuiralitäck
verstößt , wenn Gelder des Verbands « oder Mittel , die im Namen
des Verbandes aufgebracht werden , politischen Parteien überwiesen
werden .

Weiter steht der Verbandstag auf dem Standpunkt , daß bei
Besetzung von Posten oder bei Wahlen innerhalb des Verbandes
nicht von parteipolitischen Gesichtspunkten ausgegangen werden d«rf . "



die dankbeamtenbewegung .
JSfrtn 71ich : noch in letzter Stunde ein « Verständigung erzielt

wird , waS wenig wahrscheinlich ist . wird in Kürze mit einem Streik

auch der Groß - Bcrliner Bankbeamwnschaft zu rechnen sein . Am

gestrigen Dienstag hat bei der Deutschen Bank eine Ab -

stimmung stattgefunden , bei der sich 8312 Angestellte für den Streik

und lö7ö gegen einen Ausstand aussprachen . Die Streikabstim -

mung in den Berliner Großbanken hat damit eine Mehrheit von

8114 Stimmen sür den Streik ergeben . Bei dieser Zählung sind

die Direktoren , Prokuristen und Oberbeam�en mit berücksichtigt .
Werden deren Stimmen in Abzug gebracht , was nach Ansicht des

Allgemeinen Verbandes deutscher Beamten zu geschehen hat , so

erhöht sich die Majorität für die Arbeitsniederlegung auf 4S<X1

Stimmen . Am morgigen Donnerstag vormittag findet eine große

Dankbcamtenvcrsammlung statt , in der seitens des Allgemeinen
Verbandes der Bankbeamten die endgültige Parole aus -

gegeben werden wird .

Der Bankbeamtensttcik in Rheinland und Westfalen hat sich
weiter ausgedehnt . In den letzten Tagen haben sich

Essen , Gelsenkirchen , Bochum , Dortmund , Mül -

heim a. Ruhr und eine Anzahl kleinerer Städte der Bewegung

«mgeschlosien . In Chemnitz ist Montag ein Schiedsspruch ge -

fällt worden , der von den Bankbeamten angenommen wird . Die

Entscheidung der Bankleitungen steht noch auS . In Kassel und

Mannheim fanden am gestrigen Dienitag SchicdSgerichtZver -

Handlungen statt . Die Kasseler Bankbeamten haben beschlossen .

Holls der Schiedsspruch ungenügend ausfällt , bereits am heutigen

Mittwoch in den Streik zu treten . In Leipzig Ist , wie der

Allgemein « verbarid der Dankbeamten mitteilt , nunmehr die Ein -

heitsfront der Bau kangcstelltcnvcrhände Über den Kopf der Ber -

l ner Leitung des Deutschen BankbecimtenvereinI hergestellt . Leip -

zig und mit ihm ganz Sachsen und Thüringen erwartet im Falle

ungenügender Zugeständnisse seitens de ? ReichSverbandeS der

Bankleitungcn am heutigen Mittwoch die Streilparole .

� verbanSstag öer Schnzlöer .
Nürnberg , 10. Mai .

Die Debatte über die beiden ersten Referate zum Tarif »
Wesen nahm den ganzen Sonnabcndnachmittag und den Sonntag -
vormittag in Anspruch . Am Sonntag entwickelte sich nach den

Schlußworten der beiden Referenten eine lange GeschäftSordn - ungz .
debatte , nach deren Beendigung die Abstimmung über die zu diesem
Punkt « vorliegenden Anträge auf den Montag vertagt wurde .

Pieliimstritten ist eine Resolution des Vorstande ? und Bei¬

räte ? . in der es heißt , daß der Verbandstag dem Würzburger
Schiedsspruch zustimmt , obwohl die Forderungen in der Abänderung
d « S Stundenmusters , die beantragten Aenderungen der Reichs -

ftundcnklasse für die verschiedenen �Städte und die Anträge auf
Aenderung des LohntarifmusterS für die Damenschneiderei , sowie
die grundsätzlichen Forderungen , wie Gaiantielöhne , Mindest - und

Wochenlöhn « , Ferien nicht befriedigende Berücksichtigung gefunden
haben . Es wird vorbehalten , zu gegebener Zeit darauf zurückzu -
kommen und entsprechende Anträge dann an den Adav zu stellen
Der Verbandstag beauftragt den Vorstand , auf der Grundlage des

Schiedsspruches die weiteren zentralen Verhandlun -

gen zu führen . Ist durch diese Verhandlungen eine Einigung er .

zielt , und die Mitglieder der in Frage kommenden Branckv - n haben
in . ihrer Mchrlptit ihre Zustimmung erteilt , so dürfen während der

Dauer der Vereinbarungen örtliche Lohnbewegungen nicht geführt
und Streikunterstützungen n i ai t gewährt werden . — Diese Reso¬
lution wird von den Rednern der Opposition sehr scharf bekämpft ,
da sie die örtliche Bewegungsfreiheit autteckit erhalten wollen . Fn
namentlicher Abstimmung wird schließlich die Resolution mit 34

gegen 44 Stimmen angenommen .
Ein Antrag , sich mit dem Verband der Putz - und Detail -

branckie wegen Zusammenfassung der Lohntarise in einen Reichs -

tarif in ? Benehmen zu setzen , wird einer einzuberufenden Branchen .
konferenz überwiesen .

Durch Annahm « der Resolutton sind ein Antrag und ein

Eventualantrag Wemnar betreffend die Zeitlohnfrage und ein An -

trag Gotha , der sich für ein grundiätzlicheS Verbot der Akkordarbeit
ausspricht , erledigt . Die im Eventualantrag Weimar berübrte
Entschädigung der Lehrlinge soll bei dem Tagesordnungspunkt „ Tie
Lehrlingsfrage " mit behandelt werden .

ES folgt dann «in Referat S ch a er 1 1 - Stuttgart über das
Tarifwesen in der Herren - , Knaben - und Ar -
beiterkonfektion , dann ein solche ? von Wciker - B. ' rlin über
das Tarifwesen in der Wäscheindustrie , Korsett -
u n d Krawattenfabrikation . Die beiden Vorträge wer -
den dann zusammen der Diskussion unterstellt .

Adlehitttiti ) des NeichStarifs für daS Buchbindergcwerbe
dnrch de » Tcutschr « Äuchdruckcrvcrein .

Beim Zusammentritt de ? Tarifausschusses am NIontag , den
10. Mai , wurde bekanntgegeben , daß der T?utsck ) e Buchdrnckervcrein
eS mit an Einstimmigkeit grenzender Mehrheit abgelehnt habe ,
den Reichktaris für das Buchbindergewcrbe anzuerkennen . Bekannt .
lich hatte der Vorsitzende de ? Buchdruckervereins bei der im April
staltgefundencn Beratung dcS Biiäbbindertarifs diesen ebenfalls mit
den andern in Frage kommenden Arbeitgeberorganisationen — vor¬
behaltlich der Zustimmung der Mitglieder des Buibdruckcrvereins —
untenckrieben . Doch haben die letzteren nunmehr entgegengesetzt
entschieden . Ob das im Interesse des Gewerbes liegen wird ,
mvckilcn wir noch stark bczlveifeln , denn zweifellos wird die Ar -

beiterschaft nunmehr auf anderem Wege sich ihr Recht fordern .

Die Transportarbeiter an » den Betrieben ber Olroß - Berliner
Metallindustrie nahmen in äußerst stark besuchten Sektionsversamm -
lungen im GcwcrkschaflShiuS zum Geschäfts , und Kassenbericht vom
verflossenen Geschäftsjahr Stellung . Karl F r o m k e , der bis -

berige Sektionsleiter , erstattete den Tätigkeitsbericht . Das Bc -
streben , die wirtschaftlichen Verbältnisse auf ein möglichst günstiges
Niveau zu heben , trat äußerst kraftvoll in Erfcke nung . Hierbei
spielte die Frage um die Weitergestaltung der Kollektivverträge eine
bedeutende Rolle . Die Sektion hat im Berichtsjahre insgesamt
1219 Bewegungen mit 43 234 Beteiligten geführt und einen Mehr -
lohn von 849 112 . 32 M. pro Wockie erlangt . Für die Durch .
führungen dieser Bewegungen sind 199S 203 M. an Unterstützungen
gezablt worden .

Die für die Agitation notwendige Versammlungstätigkeit hat
sick, äußerst rege gestaltet . Die Sektion halte am Jahresschluß einen
Mitgliederbestand von 17 384 , und damit eine Zunahme von 79 38

Prozent . Das Softem der Vertrauensmännerorganisation hat sich
außerordentlich gefestigt , so daß zurzeit in den Betrieben über 890

Funktionäre für die Sache der Sektion und der Organisation
tätig sind .

Karl Klose als bisheriger Kassierer erstattete den AgitationS .
und Kassenbericht . AuS ihm ist zu eiitnchmen , daß zu dem Kassen -
bestände von 2237,95 M. hinzugekommenen Neueinnahme von
18 743,14 M. die Gesamteinriahmen 21 001 . 09 M. betragen , denen eine
Ausgabe von 19 735,40 M. gegenüber steht . Der am Jahresschluß
verbleibend « Kassenbcstand beträgt 10 235 . 39 M.

Zu den Berichten wurde in der Diskussion manche Monita
erhoben , doch hielten sich die Kritiker durchweg in den Bahnen
sachlicher Beurteilung zu dem Gesamtergebnis . Zur Neuwahl der
ScktionSlcitung hatte die Mitgliederversammlung vom 7. März
bereits Stellung genonimen . Gewählt wurden : Karl Fromke ,
erster Settionslciter , Edgar Arndt , zweiter Scktionslciter ,
Richard Mertens , erster Schriftführer , Erich Bergmann ,
zweiter Schriftführer , Otto S ch i e r i tz , AgitationSkassei ' kassierer ,
Karl Mayer , Obmann der Revisior komniisston . Zu Branchen -
leitcrn wurden gewählt : Branche I, Elektrobetriebe : Arndt und
Merten » . Branche II , Maschinenbau und Eisengießerei : Berg -
mann u. Häberer . Branche III , Eisenhandlung und Eisen -
Plätze : Schieritz und Bock . Branche lV . Elementbaubetriebe :
Hirsch und B o h n. Branche V, Schildcranmacher : Otto
H a n d t k e. AIS Beisitzer in die Bczirksvcrwaltung Groß - Berl ! n

wurden die Kollegen Franz Haberer und Reinhold Winkelmann
gewählt .

Zu dem Lohnabkommen m der Berliner Metallindustrie
wies Fromke darauf hin , daß diese ? Abkommen mit dem 15. März
zum 30 April d. I . gekündigt worden ist . Verhandlungen über
einen neuen Lohnvertrag werden voraussichtlich in den nächsten
Tagen stattfinden . In Untcnichmcrkreiscn wird beabsichtigt , daß
die Transportarbeiter dce Leidtragenden boim neuen Vertragsab¬
schluß werden sollen . Diese Absicht der Untenichmer gelte es zu
verhindern . Die Versammlung beschloß einstimmig , die weitere
Taktik der Lohnbewegung der Sekt : on - lcitung und der auS ihr ge¬
wählten Lohnkomniission zu übertragen .

Deranlw . Mr den redaklion . Teil : Ärtnr gicklee, CliarloUcnburg : wr An, einen :
Td Stocke, Berlin . Verlan : Borwiirts - Bcrlan <9. m. b. S. Berlin . Druck: Ber -
»Sri «- Buchdruckerei u. Berlnnsauliali Beul Siuoer u. Co. Berlin Llndcnsir . !l.
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virtnoia I mumm
ermbgllchen gleichzeitig Wiedergabe der Slücke
nach Aufiaasung d Künstlers u. SelbstnQanderung

Römhildt A. = Q. ,
• —WriWU rgsy . a 1

1

Aderverlialbang " K
Schwindelanfällen , Aiemnot besonder « bei Treppensteigen ,
Koptschmerzen , Angst - und Schwächezuständen , Nach¬
lassen des Gedächtnisses , Unlust zum Arbeiten leiden ,
wenn Sie noch im besten Alter Alterserschclnungen ver¬
spüren , lassen Sie sich sofort kostenlos portofrei meine
ausiührliche belehrende Broschüre senden . Auch über
Schiaganfall ( Herzschlag , Gehirnschlag ) und die Heilung
der Folgeerscheinungen , Lähmungen usw. gibt die Schrift

ausführliche Auskunft . 54/17 '
Spezialarzi Dr. med. Damminn , Berlin W 101, Am Karlsbad 33a,

Sprechzeil 9 —11 2—4. Sonntags 10 —II Uhr.

noilDmBetWsg
Mit Anhang :

Die Verhütung de «
Schwangerschaft .

Mit 7 Abbildungen Im Text.
Bon Dr. Z. Zadel .

Breis > MI. Porto 5 Pfenmo ,
In geschloisonem Brief 30 Bf.
Das Lest dedandell die befon -
deren , her grau eigemümlichen
tkranlheilen , namentlich die der
weiblichen Geschlechtsorgane

Buchhandlung vorwärts ,
vor Ho 510. 88. ciodenitrotz » I

Mi Treptow
Eröffnung beute Mittwoch, 12. Mal,

nacbmil ' . ags 4 Uhr.

Berliner Lehrer - Gesangverein
Professor Hugo Rüde) .

Orchester : Adolf Becker .

Weinabteilung

Erstklassiger Barbetrieb .

Diele : Konzert , Kapellmeister Altmann .

- — d * Krause
Pianos

Großes Lager in

allen Holzarten .

EerlicWSUiishaEliepSW .

MiePerserteppiclie
bis 3X4 aus Privathand ge¬
sucht John Rosenthnf ,
BerllnW . S. Taubensir . 10.
Fernsprecher Zentrum 7791.

Kacmorvlioiden
schwind , schnell u. schmerzl .
durch Myrobalanum « sicher
hew. , äußerl . Anw. 7,50 M. Otto
Reichel,Berlin43 « Eise nbahns . 4

SrnWlMM Mets . Bttlln 910. 6$ §
P. inhrnftt - rtfie 2.Lindeustraße 2.

Im Tollhanse
Von Sriui Zickler .

Schild erungen einenen Erleben » auf dem Italern endo!
und im Jrrenhause . Ein Buch dichlerisch ersaxler
Aadrheil , drandmarkl e» mii dem MuI sozialillisch »
meitschlichee Eekenittni « der Tragödie die unerdiNlliche
Bruialitlil de» Ariepes . Der Lesee sühli sich den im-
nlUdUdjfWn ber Opfer de» Rriege ». den Seisteogeslörten .

in lörperlidier üldize.

Preis 2,40 M .

PateDi -Gelirauclismuster- qoiI WarenzelcbenaiiineiilaiigCQ
Gutachten in Patentstreitigkeiten . Konstruktionslurch -
arbeitungen , Modellanlertigung , An- und Verkauf von

Schutzrechten . Erstklassige Referenzen . 81/20 *
Ins . Häven , Berlin • Prledenan , S&dwestcorso 10.

Verkäufe

Bandliz , Quabratrute 20
Marl , 100 Marl «nzabtuaa .
Sülsen , Sicalik . Vionville -
srrabe lt . Fernsprecher Slea -
Uk 2894. _

*

Nähmaschine » zu verl tufen .
Teilzahlttita aellailei . Salut ,
Pre nzl a a erstra sse 20. _ _ 44/19*

Zockeiianzilae , Cutaway »,
Pale ' ot », Hasen , Rostüme .
Mäntel »erlauft enorm bil -
l !g. Leihhau » Morlgplafi 88».

AazSa « und Paletot » ver -
kaufi zu sehr billiaen Brei »
scn geniral - Leihhau » Iäaer »
strasse 71. _ 1857 ®*

Bessere Bnzüae fertig und
nach Mass spotibissia , in eiae -
ner Werlsiali aearbeitel . Russ.
Wilhelmstrasse 40a, Koch-
ftrasseneck «. _ 160ft

fsrithlahnlostüme , Spovt .
sacken, Eeidenmänlel , Eummi -
mänlel , Rostümröcke , Cooer -
eoaimänlel , dinll au » Ar»
deitsstuben . Meyer , Blücher -
strassc 18 I fleiaLaden ) . 133 «*

Zackcttanzüae , Ulster , nur
prima Sioffe . Massarbcit .
verlaust preiswert Leihbau »
Brinzenstrasse 108. _

AbesssnIcr . Pumpen, Ersah .
teile Wasseranlaaen billiast .
Kiichlin u. Co. , Berlin 68,
Alte galobstrasse 20122. 165 «

Sardinen , «Ilnstlcraarni -
tur . Store », Belldccken . Me-
terware preiswert . Lands -
beraerstrasse 18. _ 152 «*

Prima Stoff - , 140 ireit .
ll5 , — Marl für Lerren und
Damen gibt ab nur Dou .
nerstaa unb Eonntna von
9 —2 Uhr, Marquardt , Denn «.
»ih Krasse 28 0. «S/12

Echuhhnnbe , Etubenbünd
che», junge ssoiterrier , Pini -
scher, Echäfcrbunde perlaufi
CchaMand . Palisaben Nrasse
25. _ 84114�

«ochs, erb«. Seine und qross«.
vorräliq . verdfabrtl „Ne-
form " , Lichtenberg , Serzbera -
strass « 54. _ _ _ _ 92/18»

vberbettea , Unterbetten ,
«opflissen , «inberbetlen .
Lindner , Alte Ialobstr . 84.

Nähmaschine », mehrere per -
lauft Sdirewe , Schleier -
machcrstrasse U. _ 13426
L ifischaulel , 4 Schiffe , leanl -

heitzhasber zu perlausen .
Nähere » Teltow . Eaalcstr . 2.
Dlaubih . _ _ +39

Solönbische Echololab «, ae-
packt wie «watta 2.K!>. Mai -
läfer , Waffeln usw. Baeiel .
Drenzlauerstrass�lZ II. 45/18

Spoel - Paletot und eleaan -
ten Iackeitonzuq verlauft
billlq Bnchholz , Dresdener -
(trofjc 106 III . 45/11

rmuHimm ' ita
Eisqeichäft mit 15 jähriger

Rimöldioft , 2 Wagen . Pferd ,
mit Zubehör , Iraiilheitshalber
diüig perläustich . Paul Aich«,
Bln . - Lichtenberg , Weissenseer
Weg 9.

Shaiselongae », 150 —800 ,
Mclastbettcn 250 —2000 . weiss«
Sdtlaj , immer , «lciberschränle .
Mcicke, Auauststr . 82a. Quer -
gedäube .

Küchen bi » Psingsten Au«-
nabmcp reise . ®ute Berarbei -
Ittng . Klichenmöbelfabeil
Himmel , Lolheingerftrasse 22
lEchSnhauserlor ) . 1008

Mlbel - Sross , Grosse fftanl -
furlerstrasse 141, Snonliben -
strasse 5. Auf bar und Kre¬
dit finden Sie In grosser
Auswahl 1- unb 2. ®luben -
eittrichtungen , Serreu - ,
Speise - , Schlafzimmer , auch
einzelne Möbel zu wirklich
biüiaen Preisen . Leichte «ah .
lunasbedinaunaen . Liefere
auch auswärt ». 125 «*

Ncjewslc » Möbelhau », Bad -
strasse 80. Spezialiläl : Ein »
zlmmer - und «weizimmer .
Einrichtungen . Riofeuaus -
wähl , lonlnrrenzw » vrei ».
wert . Schlafzimmer 1888 b>»
0580, Speisezimmer 1710 Hs
12 475, Serrenzimmer 1750
bi , 11 845, Wahnzimmer 875
bis 4930, Küchen 545 bi »
1970. Billia « Einzelmöbel .
Lanalähriae Garanlie . Lie-
fcrung , auch Bororte , losten »
los , auswärt » frachtfrei .
Laaernna uneutaelllick ». «ein
Kaufzwang . +55»

Schlafzimmer tu reicher
Auswahl , einfacher und ele-
aanlester Auskühruna . per -
lauft blrett an Privalr zu
soliden Preisen . Echlaszim -
mer- Snczialsabril . Burastrasse
27. »Bureauhaus - Vörl «�_

*

Tatsächlich verlaufe Siudey .
«Inrichtuug mii Sofa , und Küche
nur 1995. 2802, 8210 Marl .
Gediegene Schlafzimmer 2210.
8746, 8015 Marl . Mödelschah .
Brunnenstrasse 100, Einaana
AnNamer strasse. _ 126/8*

91188(1 ( Stube und Kllche)
verlaust Maass , Beramann -
strasse� ?. _ _ _ 11366«-

Kücheaschraak , Svieael .
Kommode . Kontorpult . Keder -
betten . Paul , Aleiandrinen »
Krasse « . 13896

Hus iki nsirum�nte

Piano 5000, —, Taselllavier
nussbaum 1500, — , schwarz
1800, —. Prei »werl , neue und
guterhaltene Piano « perlaufi
Piauobau , Mag Becker. An-
dreasstrasse 47. _ 1313

Piano », Etuhflüael . Lar »
moniums . aebeauchte und
neue Instrumente . Ncpara »
tuten und Slimmunaett . Mag
Adam . Müttzstrasse 18. 189 »

Etniespielie Mandolinen ,
Biolinen Gitarren . Loulen .
äusserst billin . lUnierricht
20 . — Monatshonorar , Drei -
monalslurse zur perlellett
Ausbilduna . ) Mund » und
Sandharmonilas usw. . ae-
brauchte Klaviere . Larmo -
ninm » oerlauft Beraer it.
Co. . Qranienstr . 18«. 158K

Piano », Müael . Sarmonlen
neu und aebrancht . Trieden »-
wäre , arössle Auswabl . nstn-
ftlae «oblweise . Kranz Kcrd.
Sendel . SvandauerNrasse I«
am Baibau ». _ II4K *

Pierliaa - PIono «, neue , qul «
aefvielto wohlfeile Geleaen -
bellen , «otibuferstr . 5. 75K*

Seleae »h«! t »käale arosser
Posten Einzelmuster In
Evrechmafchinen . Mando -
linen . Lauten . Gitarren und
Piolii . en an , erster Sand
ohne Swifchenhattdrl durch
direlten Pertrieb der Ar-
deiter - Erzeiianisse de» Er, »
aebirae » und eiaener Kadri -
l ->tlon . Schul » u. Gundloch .
MNn, krasse 18, am Aler -
andervlah . l44K *

Kabreadgamml ! Niesen -
auewahl . Schlawe , Wein -
meikerstrasse 4. *

Strasscarenner , Lslzfclaen .
Schlauchreifen billia . Kraus .
Grosse Kranlfurierstr . 82. 45/8

Motorrad , auch Kahrrad -
aummi . billia . Krau ». Grosse
Krantjurterstrasse 52. 45/7

Kupier ! MeMnal Kinnl
Elanniol ! sämlliche All -
melalle ! Luecksslberl Platin - ,
Gold- , Sitber - Adsälle ! «adn -
acdissr tauft zu Schmel. tprei -
scn in unseren 8 Einiauss -
hellen „Metall - Remrale "
1. ) Bahnhofstrasse 2 (Ecke
Schönebeeaeestrafe . am An-
Halter Dahithofi : 2. 1 Weilen -
weg 72 ( am Ballenplahl :
8. ) Nculölln . Kaifer - Kriedeich -
Pitt 10

_ _ _ _ _ _ _

_ _ 10- K
Spiralbohrer sowie säml »

Nche Werkzeuge lauft zu Ion -
lurrcnzlosen Preisen Willy .
Berlin . Turmstrasse 19. 100K

Schnellaufbohrer , Wcrlzeua -
bobrer . Sdimiraclleinen mit
höchstem Aufschlag taust Ein -
laufebllro . Priiizenstrasse 18.
Kabrilaebäube 1. _ _ *

Köchstzahlead Kupfer , Mes-
stna , islnn . Grubenlonlor .
Prüderstrasse 8Sa. _ _ 1833 *

Spiralbohrer mit höchstem
Aufschlaa laust Barl . EU-
beckerstrasse 83. _

*

Bosch - Maaaete . Kllndteezen .
Spiralbohrer . Echmiraellei -
nen , Keilen , Solz ». Echloss- ,
Moschiiienschrauden usw. kauft
zu lonkuerenzlosen Preisen
Anbers . Grosse Kranlfttrier -
Krasse 101. _ _L_ __ 188 «

Schellack , Leim. 7?achg. Sarz .
Lacke und Karben laufen
böchstzahlenb Gebrüder Noack.
Grosse Kranlfurlerftrasse 25/28.

Sniralbohree mit höchstem
Ausschlag lauft Bocl . Luisen -
ufer 18. _

*

Kupier ! Messtnal Kinns
S' anniols sämilicke Alt -
melalle ! Ouecksslberl Platin - ,
Gold- , Silber - Abfällel Kahn-
aebisse laus « zu Schmel >vrei -
sen in unseren 8 Einiauss »
stellen . . Melall • Renlntle *
1. ) Brunnenstrasse 11 <am
Nolenthalerplohi : 2. ) Kenn -
Nrasse 48 ( am Weddingpiahl :
3. ) Beusselstrasse 29. 162.<1

Platin , Gebisse , einzelne
Kähne , Kupfer , Melssna . Blei ,
Kink, Kinn höchstzahlend , Ken-
trale für Ailmetall . Eliasser -
strasse 78. _ _ 105 «*

SilbcrsSnielze Ehristiona ! ,
KSpenickerstrasse 20-t ( gegen -
üöer Manlcuffelstrasse ) lauft
höchstzählend : Kahnaebisse .
Plaiitiabfälle , Koldsachen ,
Silbersachen . Oueckt-tlder ,
Ktipsee . Messtng , Kinn , fami -
liche Melalle . _

*

Sviralbodre «, Werlzeuge
faufl lausend jeden Posten .
Sdtröder Prinzenstrasse 88. *

Schnelansboheee , neue , bi »
800 Prozent und messe lauft
lausend Kriedrich Morgen¬
stern . Lichtenberg . Weichsel¬
strasse 18. Alerander 1200�3

Achtung ! Aas' chaeld ' a !
Kassie für alte Gebisse Über
die böchstrn Taaesvreile . K- Hn
bi » 400 Marl , aewöhulicher
Kabn nicht unter 8,50 Marl .
Knopfzahn 5. 50, Plaiin lauft
Urban . Kottbuferufer 63 ( an
der Admiralbrllcke ) 9—12 ,
2—7, Sonnabend geschlossen.
Bei Ankauf Kahrgeld . _ _45/8

Kaufe höchstzählend Plalln »,
Gold- , Eilber - Sochen . Kupfer .
Messtna . Papier . Artillerie -
strass , 15. •

Leim, Schellack, Lack» taufen
Gcdrüdei Borowoti , Gneise -
naustrasse 5, Zlollcndort 2879.

Glühstrampsasch « lauft zu
absoiui höchsten Preisen Blü »
mel, Elsaflersir . 25a 1. 126/9*

Unterricht
Mnstcraüliige , Deutsch

sprechen , schrciden ledel Er-
wachsette adcud » ersahretter
Spradtiehrer . . Postlaaerlarie
498- , Briefpostaml C. 2. *

Engiischea Unleeeichl flli
Anfänger und Korlgelchrii .
irtte . sowie deutsche und sean�
zösssdte Stunden erteill G
Swienty . Charlollenbnrg
Sluilgarlerpla » I. Garten -
bau » IV. _

Kaufmännische Privat ' chule
Paul Kowal»! ! . Käpenicker -
strasse 148, am Schiestscheu
VrHnHol . Handelslurse , Kurz -
schrisl , Maschineschreiben .
Deutsch . Enalilcki . Kran/östsch .
Rechnen . Schreiben , Buch-
südruna .

Kanfmännische Privatschule
von Georg Grttnow . Belle -
Alliance - EIrassr 106. Schön »
Ichreloen . Maschineschreiben
Etenoaravhi - - . Bvchsübeuna .
Rechnen . Echeiltveelehr . Wech-
lellunde Richtialcheeiben . An-
meldunaev iederzeih _ 108 »*

Berlig . Schulen ®. m. b. S.
llnlerrichi in allen Sprachen .
Adendllassen : Englisch . Kran -
zöstsch: 25 Marl monatlich .
Kleine Taacsllassen . Einzel -
Unterricht wässernd de» ann-
zen Tage ». Kleine «lassen
tllr Svanisch . Russisch : mo¬
natlich 85 Marl . Prospell »
kostenlos . Leivzlaerstr . 128- ,
Tauendien krasse ISa . •

Heinrich Maurer » Privat »
Kutaineideschule , Alegander -
plass ( Eingang K»ntg »araden >.
Zage»- . Adendlurle . Herren . ,
Domenschneideret . Wäsche,
Vusslurse . Schniltzetchnen . fiu -
schneiden . «nsertiauna .
EtdniltmuNer . Lehrvlan
lostenlo «. Fernsprecher : Kö-
niastadi 889. 84 ®

Biallassche Kaschneidrschule ,
Beriin , Leipzigerstrasse 88.
Eestllasstg » Ausbiidtina in
der Kuichneidelunst der Her¬
ren . und Dameuschneiderei .

Technische Peivalschule Dr.
Werner . Reaternna » - Bau -
Meister a. D. Berlin . Renn .
derstrasse 8. Maschinenbau ,
Elelirstechnil . Sochbau , Tief -
bau . Abcndlehrgäuge . Tages »
Ichrgänge . 41/9 *

Verschiedenes
Kanftstopserei Gross « Kranl -

wrler Strasse 87. _ 08K*

Kostealole Rechloberaiui gl
Spezialist : Ehesachen . Elms -
fache: . ! Gerichlsvertrel mal
Reulölln . Berlinerstrass ? 102
iLerwannplassl . _

*

Erfinder , Palenlburean
Packscher . Serlraudtcnsteasse
l5 Kenieum 780V 753 «

Mibelteanaport . Spczial .
geschäsl . Berlin — auowär/s .
Garantie . Elein . Berlin ,
Diedenhofenerstrasse 8. Suw -
boldi 5888. _ _

*

Rcchtebristand . Ehe- , Ali -
menlen - . Straf - , Grttndstiicks - ,
Snpoibelen - . Sicuersachcn . 80
Jahre Rechlopragi ». 4—7.
Schulze . Eylanerkr . I. Kur -
fürst 705. 1308h*
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